
Wie eine Vision Gestalt annimmt
Gesundheit Die Aalenerin Birgit Lutz will ein ,,Ganzheitliches Zentrum fur Gesundheit"
aufbauen. Welche ldee dahinter steckt und wie weit die Pläne sind. Von Dagmar Oltersdorf

irgit Lutz hat eine Vision
Eine, die bereits Gestali
annimmt. Seit die Aale-
nerin vor ein paar |ahren

selbst gesundheitliche Schwie-
rigkeiten hatte und in der Schul-
medizin nur beschränkt Hilfe
fand, träumt sie von einem Ge-
sundheitssystem, das den Men-
schen in den Mittelpunkt stellt.
Dessen Eigenverantwortung
stärkt. Ohne alternative Heilme-
thoden auszuschließen. Ohne
die Schulmedizin auszugrenzen.
Um das zu verwirklichen, hat die
ehemalige Steuerberaterin die
Idee für ein ,,Ganzheitliches
Zentrum der Gesundheit" entwi
ckelt. ,,Das ist etwas, was in mir
brennt", sagt sie.,,Die Zeit ist reif
fifu innovatives Denken und
Handela im Gesundheitsbe-
reich."
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Was bedeutet,,Ganzheitliches
Zentrum für Gesundheit"?

heit" weiter verbreitet werden soll.
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Die Aalenerin Birgit Lutz mit dem Fller, mit dem die ldee vom ,,Ganzheitlichen Zentrum für Gesund-

Ein Haus, unter dessen Dach me-
dizinische und nicht-medizini-
sche Berufe zusammen arbeiten.
Also beispielsweise Heilprakti
ker und Psychologen, Arzte und
Osteopathen, Menschen, die
kreative Therapieformen wie
Kunst-, Musik-, Körper- und
Tanztherapie anbieten. Entste-
hen soll es in Aalen und im Um-
kreis von 10 Kilometern - entwe-
der in einer' Bestandsimmobilie
oder in einem Neubau, wie die
Initiatorin erklärt. Möglichst nah
am Wald, den die Natur sei ein
wichtiger Bestandteil für die Ge-
sundung eines Menschen. Aktu-
ell werde gesucht.

In dem Haus soll ,,Gesundheit
neu gedacht und gelebt werden'i,
so Birgit Lutz. Denn es gebe nur
eine Gesundheit und die erforde-
re ein ganzheitliches Modell, das
alle Ebenen des Menschen be-
rücksichtige. ,,Was das jetzige
System vorschreibt, hat nichts
mit Gesundheit zu tun", so Lutz,

die mittlerweile selbst als Heil-
beraterin arbeitet. Das Gesund-
heitszentrum, das nun entstehen
soll, solle gleichzeitig auch ein
mögliches Fundament für neues
Handeln, für neue Strukturen in
diesem Bereich sein. Entschei-
dend sei es, den freien Willen zu
fördern und zu stärken. Anlauf-
stelle im Haus ist dann derjenige,
den man sich aussucht - ohne die
Verpflichtung, zu jemanden an-
deren zu gehen. Es gehe um Im-
pulse, aber vor allem auch um Ei-
genverantwortung, sd Lutz.

Wie soll das finanziert werden?
Vergangenen Montag hat Birgit
Lutz eine GmbH gegründet, die
IHK habe den Unternehmensge-
genstand schon genehmigt", sagt
die 53-|ährige. Bereits zwölf wei-
tere Mitstreiter aus dem, Ge-
sundheitsbereich hätten die Ab-
sicht erklärt, mitzumachen, so
Lutz. Diese sind dann Mieter im
Zentrum - wie sie selbst auch.
Sie ist seit mehreren ]ahren Heil-
beraterin für ganzheitliche Ge-
sundheit. ,,Die Zahl ist laufend
am Wachsen", sagt sie.
Grundsätzlich kann jeder das ge-

plante Zentrum besuchen - vo-
rausgesetzt, er ist bereit, zu be-
zahlen. ,,Es ist auch die Frage,
was ist mir meine Gesundheit
wert", so Birgit Lutz. )eder der
kommt, ist also zunächst einmal
Selbstzahler.

Auch Ärzte sind dabei
Das gilt auch für den Besuch bei
einem der Arzte, die Birgit Lutz
mit ins Boot geholt hat. Diese
sollen im Zentrum nicht als Be-
handler, sondern vielmehr in be-
ratender Funktion tätig sein.

Mit dabei sein will auch der
Gögginger Facharzt flir Allge-
meinmedizin Volker Scharffen-
berg. Es sei ein Versuch, die
Trennung zwischen Schulmedi-
zin und alternativer Medizin auf-
zuheben. ,,Viele Menschen su-
chen, weil sie nicht nur schulme-
dizinisch behandelt werden",
diese Erfahrung mache er auch
in der eigenen Praxis. Dass man-
che Kollegen diesen Ansatz kri-
tisch sehen, sei ihm bewusst. Es
ging aber nicht darum, jemanden
,,auszubooten", sondern die Ei-
genverantwortung des Patienten
zu stärken, die Kommunikation
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zwischen Arzt und Therapeuten
zu verbessern, die Wege zu ver-
kürzen. Scharffenberg will ne-
ben seiner Arbeit in der eigenen
Praxis ein- bis zweimal in der
Woche im Zentrum vör Ort sein,
wenn es dann fertig ist. Zudem
habe auch eine Neurologin Inte-
resse. Vorstellbar sei auch die
Unterstützung von Arzten, die
bereits im Rentenalter sind.

,,Das alles wird jahrelang dau-
ern",,sagt die 53-jährige Birgit
Lutz. ,,Aber wenn ich jetzt nicht
beginne, dann sind wir in fünf
]ahren nicht fertig".

Wie man das Proiekt un-
terstützen kann:

Unter https://www.startupbw.de/
wettbewerbe/elevatorpitch/projekt/
ganzheitliches-zentrum-der-gesund-

heit-i-g/ hat sich die lnitiative für den
Start-up BW Elevator Pitch beworben
und ist mit im Rennen. Wer die ldee
gut findet, kann bis Freitag, 20. No-
vember, 12 Uhr, dafür stiinmen. Dann
bekommen die Akteure die Möglich-
keit, die ldee zu präsentieren.


